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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6937371 
 
Gebietsname: Naab unterhalb Schwarzenfeld und Donau von Poikam bis 

Regensburg 
 
Größe: 1219 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

91E0* Erlen- und Eschenwälder und Weichholzauenwälder an Fließgewässern (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae)  

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1032 Unio crassus Bachmuschel 

1337 Castor fiber Biber 

5339 Rhodeus amarus Bitterling 

2555 Gymnocephalus baloni Donau-Kaulbarsch 

1114 Rutilus pigus virgo Frauennerfling 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1324 Myotis myotis Großes Mausohr 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1130 Aspius aspius Rapfen 

1157 Gymnocephalus schraetser Schraetzer 

1159 Zingel zingel Zingel 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt der Flussabschnitte von Naab und Donau insbesondere als Habitate für mehrere Fischarten 
des Anhangs II wie der endemischen Donaubarsche Zingel und Schraetzer. Erhalt der natürlichen 
Fließgewässer- und Überschwemmungsdynamik (Anlandung, Überstauung und Abbrüche), einer 
guten Gewässerqualität und der unverbauten Flussabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung. 
Erhalt der ungehinderten Anbindung von Nebengewässern sowie der Durchgängigkeit der Fließge-
wässer. Erhalt des natürlichen Gebiets-, Wasser- und Nährstoffhaushalts. Erhalt der für die Lebens-
raumtypen charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen und der typischen Artengemein-
schaften sowie des auetypischen Geländereliefs. Erhalt des unmittelbaren Zusammenhangs der Le-
bensraumtypen und des hohen Vernetzungsgrads der  Teillebensräume. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Mag-
nopotamions oder Hydrocharitions. Erhalt der Gewässervegetation und der Verlandungszo-
nen. Erhalt ausreichend störungsfreier Gewässerzonen und unerschlossener Uferbereiche. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in weitgehend gehölzfreier sowie weitgehend neophytenfreier Ausprägung. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) mittels Erhalt der bestandserhaltenden und biotopprägenden Bewirt-
schaftung. Erhalt der nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen Standorte mit ihrer typischen 
Vegetation. Erhalt des Offenlandcharakters (gehölzfreie Ausprägung des Lebensraumtyps). Er-
halt der spezifischen Habitatelemente für charakteristische Tier- und Pflanzenarten. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung sowie naturnaher Bestands- und Altersstruktur. Erhalt des naturnahen Was-
serhaushalts. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in den Flüssen Naab und Donau mit ih-
ren Auenbereichen, ihren Nebenbächen mit ihren Auenbereichen, Altgewässern und in den na-
türlichen oder naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstrei-
fen für die vom Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der bestehenden Population des Großen Mausohres. Erhalt von 
weitgehend unzerschnittenen Laubwäldern als Jagdrevier. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke. Erhalt des Lebensraumkom-
plexes mit Laich- und Landhabitaten. Erhalt von Laichgewässern in Sekundärhabitaten (z. B. Ab-
baustellen) sowie einer natürlichen Dynamik, die zur Neubildung von Laichgewässern führt. Er-
halt von Gewässern, die für die Fortpflanzung geeignet sind. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Schraetzer, Rapfen, Bitterling, Frauennerf-
ling und Zingel. Erhalt eines reich strukturierten Gewässerbetts mit unverschlammtem Sohlsub-
strat. Erhalt von Gewässerabschnitten ohne Querbauwerke und ohne Sediment- oder Nährstoffe-
inträge aus dem Umland. Erhalt rasch überströmter Kiesbänke als Laichhabitate des Rapfen und 
längerer Abschnitte mit Freiwasserzonen. Erhalt von günstigen Lebensbedingungen für Großmu-
scheln. Erhalt der naturnahen Fischbiozönose. 

9. Erhalt, bzw. Wiederherstellung der Population des Donau-Kaulbarsches. Erhalt der Durchgän-
gigkeit der Gewässer. Erhalt ggf. Anbindung geeigneter Altarme an den Strom als potenzielle 
Laichgebiete. Erhalt des Fließgewässercharakters mit einhergehender hoher Strömungsvielfalt 
und einem Mosaik verschiedener Lebensraumelemente wie Kehrwasser, Seitenbuchten, 
schwach überströmte Kiesbänke etc. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt natürlicher bzw. na-
turnaher, reich strukturierter Fließgewässerabschnitte mit essenziellen Habitatstrukturen (z. B. 
Wechsel besonnter und beschatteter Abschnitte, variierende Fließgeschwindigkeit und sandig-
kiesiges Substrat). Erhalt der Larvalhabitate der Grünen Keiljungfer. Erhalt von ausreichend brei-
ten Pufferstreifen an den Habitaten. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bachmuschel. Erhalt naturnaher, strukturrei-
cher Gewässer einschließlich Ufervegetation und -gehölzen. Erhalt einer ausreichend guten Ge-
wässerqualität mit geringen Nitratwerten. Erhalt ausreichend breiter Uferstreifen zum Schutz vor 
Einträgen insbesondere von Sedimenten: Schutz von Gewässerabschnitten, in die keine Einlei-
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tung von Abwässern, Gülle, Nährstoffen und Pflanzenschutzmitteln erfolgt. Erhalt der Wirtsfisch-
vorkommen, z. B. von Elritzen, in der Forellenregion von Döbeln. Ausrichtung einer ggf. erforder-
lichen Gewässerunterhaltung auf den Erhalt der Bachmuschel und ihre Lebensraumansprüche in 
von ihr besiedelten Gewässerabschnitten. 

 


